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Ausgangssituation: 
 
In Deutschland erfolgt die Qualitätsbewertung 
und die darauf basierende Qualitätsbezahlung 
von Zuckerrüben (insges. 25 Mio. t/Jahr) auf 
Grundlage der „Braunschweiger Formel“, die als 
einzige N-Komponente den α-Amino-N einbe-
zieht. α-Amino-N ist ein Teil des sogenannten 
„Schädlichen Stickstoffs“, der die Zuckerge-
winnung aus Rüben erheblich beeinträchtigt. 
Neue Zuckerrübensorten zeichnen sich durch  
einen sehr geringen Amino-N-Gehalt aus. Es 
stellt sich die Frage, ob nur der Amino-N-Gehalt 
dieser Sorten niedrig ist oder ob sich andere 
Komponenten des Schädlichen Stickstoffs in 
gleichem Maße verringert haben.  
 
Ziel des Forschungsvorhabens war es daher zu 
untersuchen, ob der α-Amino-N als Kriterium der 
Qualitätsbewertung den Schädlichen Stickstoff 
(Löslichen Gesamt-N) und somit die Qualität des 
Rohstoffs Rübe ausreichend charakterisiert.  
 
 
Forschungsergebnis: 
 
Die Untersuchungen wurden durchgeführt an-
hand von Breiproben aus den offiziellen Sorten-
versuchen mit insgesamt 57 Zuckerrübensorten 
und 22 Standorten in 2000/01, die auf die ein-
zelnen Komponenten des löslichen Gesamt-N 
untersucht wurden.  
 

Die Ergebnisse zeigen, dass grundsätzlich eine 
enge Korrelation zwischen dem α-Amino-N und 
dem Schädlichen Stickstoff besteht. Allerdings 
war die Zusammensetzung des Schädlichen 
Stickstoffs in der Rübe (Amino-N, Betain, Nitrat, 
Rest-N) variabel. Die einzelnen Komponenten 
änderten sich nicht gleichmäßig, sondern nied-
rige Amino-N-Gehalte wurden durch höhere    
Betaingehalte kompensiert. Dies führt dazu, 
dass die Rangfolge der Sorten sich ändert, wenn 
nach Gesamt-N statt nach Amino-N bewertet 
wird. Der Anteil Amino-N war daher negativ mit 
dem Anteil Betain korreliert und nicht annähernd 
konstant, wie es für eine Qualitätsbewertung 
notwendig wäre. Er stieg mit steigendem Ami-
no-N-Gehalt an und variierte zwischen 18 und 
44 % an Gesamt-N. Dieser Anstieg war unab-
hängig davon, ob er durch unterschiedliche Um-
welten (Standort x Jahr) oder Sorten bedingt 
war. Die meisten der untersuchten Sorten zeich-
neten sich durch eine hohe Umweltstabilität aus, 
d.h. bei diesen Sorten war der Anstieg des An-
teils Amino-N in verschiedenen Umwelten an-
nähernd gleich.  
 
Aus diesen Ergebnissen ist der Schluss zu zie-
hen, dass die Qualitätsbewertung von Zucker-
rüben verbessert würde, wenn statt des Amino-
N-Gehaltes der Gesamt-N-Gehalt oder zusätzlich 
der Betaingehalt analysiert würde. Die dafür 
notwendigen Routinemethoden müssen noch 
entwickelt werden. Es ist zu überlegen, ob statt-
dessen auch ein Faktor zur Umrechnung des 



 

  
  
 
 

2

Amino-N-Gehaltes in Gesamt-N-Gehalt einge-
führt werden könnte.  
 
Ferner wurden in dem Projekt die beiden übli-
chen Methoden zur Bestimmung des α-Amino-N, 
Blauzahl und OPT-Methode systematisch ver-
glichen. Es zeigte sich, dass der bisher übliche 
Faktor zur Umrechnung der OPT in Blauzahl-
werte nicht zutreffend ist, da er die Unter-
schiede in den Ergebnissen eher vergrößert als 
ausgleicht. Dies wird durch die Analyse der Ein-
zelaminosäuren unterstrichen. Es wird daher 
vorgeschlagen, diesen Faktor zu verändern bzw. 
streichen. 
 
 
Wirtschaftliche Bedeutung: 
 
Die gewonnenen Ergebnisse ermöglichen eine 
gezielte Verbesserung der Qualitätsbewertung 
des Rohstoffs Rübe für die Verarbeitung in     
Zuckerfabriken. Bei Verarbeitung schlechter   
Rübenqualitäten steigen die Kosten der Verarbei-
tung erheblich an. Insofern tragen alle Maßnah-
men zur Verbesserung des Rohstoffs schon 
kurzfristig zur Steigerung der Wettbewerbs-
fähigkeit aller Zuckerunternehmen bei. Es ist da-
her zu erwarten, dass der monetäre Nutzen der 
in diesem Projekt gewonnenen Erkenntnisse 
hoch ist. Der Verarbeitung qualitativ hochwer-
tiger Zuckerrüben und der Förderung der Liefe-
rung hoher Qualitäten durch die zielgerichtet 
gewährten Qualitätsprämien kommt auch hin-
sichtlich der Umwelt- und Ressourcenschonung 
eine hohe Bedeutung zu.  
 
Die Hersteller von Geräten zur Routineanalyse 
von Rübenproben können die Erkenntnisse aus 
diesem Projekt für die Bewertung der Qualität 
von Zuckerrüben dazu nutzen, eine neue Rou-
tineanalytik zur Bestimmung des löslichen      
Gesamt-N oder auch einzelner Komponenten zu-
sätzlich zum Amino-N (z.B. Betain) zu ent-
wickeln.  
 
Für die mittelständischen Züchtungsunterneh-
men stellen die Ergebnisse wichtige Erkennt-
nisse dar über die Zusammensetzung des lös-
lichen Stickstoffs in der Rübe, die Beziehung 
zwischen einzelnen Komponenten, die Quantifi-
zierung des Einflusses von Genotyp und Umwelt 
sowie der Umweltstabilität. Diese Erkenntnisse 
erlauben in Zukunft eine differenziertere Rekom-
bination und Selektion von Genotypen im Hin-
blick auf die Optimierung der Verarbeitungsquali-
tät. 
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